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s Die Demokraten undedieJefuitenjx .

Die Regierung weigert sichdenjenigen-jungenMännern,

welche stch zu ihrer Ausbildung »in das ;J"esuitenkollegiuni
Rom begeben-wollen,Päs e zu dieserReise zu ertheislew

Hierüber sind die eifrigen Katholikensehr aufgebracht und

berufen sich, wie wir bereits mitgetheilt haben, aus die
Verfassung-jin welcherdie Freiheit derReligion und die

Freiheit ver Wissenschaftund der Lehre gewährleistet
. Da nun auch die, Deuiokratiesfür-die .;Frje"iheit"der

Religion,2 Der-; Wissenschafiund ihr-er Lehre,.;känipstund »zu-
weilen «hierbeiiei-nens.Blickszaufdas geduldige-,Bigzk«VERM-
dad man Verfassung»,nennt« richtet, sosswirst uns-has Vesi-

ziose Morgenbiattunt den JesuitenJin einen Topf-und Thes-
wetstsvor Allem, wie falsch dieseAuffassungderiVerfaskinrg
sein inuß,wenn DemokratenklUD"«.J.Sik»UtS’-1zdsedvchssvklst
so entschiedene Gegner sind- VamkUVOWIZTIITIMMSZPVskß

nach den Artikelu-««derVerfassanM REISENijnicht das

Recht haben·—soll-,.die Religion und vie Wtsssssschastzu

inaßre elu. -
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zagensiadtchon zu oft dieser verdrehtsstArt HVHYPP
Wkkmhkupgbegegnetund-fühlentms Vekcmlaßhsie e spfur

auf WELTKIND-tm
·

«

«

. ..

Es ist«fisvaxkkptchttgxdaß man ursacheW- nach Wem

«

tiefem GrundUTErscheinungzu·-suchen,ivenU,-Ulsm’siehk-
daß zwei Gegner .sich-xza«eii:»embestimmtenZweckgegen

einen dritten ·Vetbtndenz..aber«wenn »po«den entgegenk
gefetztrsten»Settenhier«ohne daß seine-Verbindung zwischen
ihnen zu einem bestimmttpZweck-vorlageseinxsusnddieselbe
Behauptung saiifgestellt.swk,r9,fTspibat- manssivor Allem Ur-
sache, .dtese,"VshaUpWSsur -’Vt?h!f"zu haltenzs Wolltemcm

diesse-ItesexetvstixuwunaXVI-W die Behauptungsur-zweifeln-
so’.könnteman den Satz alifsteklewsvaHJzwei mjak zwei
sicherlichnicht vier. ist«»d-«-Ds-O!.ID«E-ratetirang-Jesuiten vie
doch sonstGeånek FUVJm der BehaUPtUMrpdaßzwei«mal

zwei vier ists,übereinstimmen·· -, j—
Ä

(

Aber mit Verlaub vor allen Behauptungender mini-

ntitsBeschlagfsbeiegie f.fisefigegesbenJWiderheutj

PG mcts Votenlohn 25LSgr. 6 Ps. S Der AboitnenientsiPreis ist bei alleiisPdlstaUstfcktmlbei
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ßeriellen Zeitung müssenwir sagen, daß die Gründe , die
sie gegen dieForderung der Jesuiten aufsithrh reichem-indes
falschund-verkehrt sind-als diejenigen, die-»sie—gegen-uns

anwenden .

s-

Die Jesuiten haben vollkommen Recht,. wenn sie-sbe-.
haupten, daß sich die Regierung nicht drein zu mischenhat,
wenn ein junger Mensch nach Rom gehen wisll,»kum-,-sich
dort. in einem Jesuitenkollegium zum Priester auszubildem
Sie könnte höchstens-spätenwenn er zurückkouunt,Bedenke-n
tragen-; ihm-eine StaatsauHellung zugeben; ,a,ber"-ihm»pgs

Hingehen verbieten-dazu tstnicht die geringste-Veranlassung«
"

porhandgn»zszeszRggickUUg VVUUUNV der

Erstarrung-horing--uuhxam allerwenigsten bat sie sich ein-
zumischen in Dingkade sdev Eine oder- Andere zu seinem
—Seele-t1heilzsfür sindet... Mit vollem Recht behaupte-n
die Ultramontanen, daß dies Verweigerung eines ;-—Passes
für splckfeinen Reisendekaaus« solchem Grunde ein Eingriff
m die religiösenInteressen der..Person-sen-setz und ,weun
sich dieUltramontanen hierbei Auf, die Verfassung berufen,
so thun ,sie zwar- etwas in; unsern Augen sehr komisches
aber keineswegs etwasunrichtigeQ Denn wenn der Ar-
tikel- 12 der Verfassung die-Freiheit Des religiösenBekennt-

nisses für jeden-Einzelnen feststellt,festshider Rengung
nicht mehr das Recht zu, Dinge zu verbieten—,zdiefür »Die-
ssensunp Jenens Gewissenssachensein .--mögen,.-xsobald.»diese
Dinge-nicht- zu den-durch Gesetze als- stmfxwükdigbezeich-
neten- gehixrenz Es iistsUSE-gewißMchktangenehm-Extan
wir hören, daß Jemand nach Roms-direkt reist-, un1»-W
Pabst den Pantoffel zu. küssenzkxaberfes thut zzuzxverbie.terz,
daqu;kjat-skrin.Men-sch.;sdas.zRetht,»zum-enwenn dieser Iz-·
mand behauptet-»daßihn-religiöseV.-Dsrangsdazu treibt.s,-;,

« Am allerwenigsten siner wir es- -gerechtseutigtz,,swequ ,

man den-Paß zu einer Reisevorenthä-it,·-»weil drei-Regie- ,

rung der Zweck der Neth Mcht gestickte-»DerPaß-istsketne
«

Legitimatiimvzum Skhutzfür den Reisendenz aber ertst
weder eine Erlaubntu »"zurReise, noch viel weniger ist et
eine Billigung des Reisezweckes. «



,
Nur wer die Begriffe der Unterthänigteitfesthält,wie

sie ehemals geltend waren, nach welchen ein Unterthan sich
nicht aus dem Orte, den ihm sein Herr angewiesen, ohne
Erlaubniß entfernen durfte, nur bei solchen Begriffen kann

man den Paß als Reiseerlaubniß,als eine Art Freilassungs-
fchem Des Herrn gegen seinen Sklaven betrachten und nur

VVU solchenGesichtspunktenaus kann der Herr verlangen,
daß der Zweck der Reise auch wohlgefälligin seinen Augen
fein möge. — Sobald man sich aber über diesen Stand-.

punkt erhebt —- und dies trauen wir selbst dem Untertha-
nekwjerstanvver ofsiziesestenZeitung zu

— so hört auch
der Zweit der Reise, wenn er nicht ein,.strafrechtlich-s-sverbo-
tener ist, ganz und gar auf, ein Gegenstand der Ermah-
niß oder gar der Billigung der Behörde zu sein und wir

sehen auch nicht die leiseste MöglichkeitVor uns, wie man

es rechtfertigen kann, wenn einem Reisenden der- Schutz
des Staates entzogen wird, weil der Staat nichtnmtdem
Ziel einverstanden ist, das der Reisende durch seine Reise
erreichen will. -

Man sieht, daß wir uns ganz offen in dieser Sache
auf die Seite der Ultramontanen stellen; denn das ist eben
das Wesen der Demokratie, daß sie die Fessel der Bevor-

mundung des Staates nicht etwa blos von sich abwälzen
will, sondern daß sie«dem Prinzip der Gleichheit treu, Je-
den, selbst ihren Gegner freimachen will Von bevormun-
denden Staatsfesseln. Wir beklagen es, wenn ein Sohn
des Vaterlandes so weit ab von der Wahrheit ist, daß er

im Wahn lebt, die Wahrheit in Rom und unter den Je-
suiten suchen zu müssen;aber wir würden ihm weder Hin-«

dernisse noch Zwang auferlegen, wenn er einmal einer

solchen Ansicht ist. —-

Freilich fordern« wir hierfür auch die Freiheit der

Lehre ; damit auf dem Wege des Geistes der Kampf der

Geister ausgefochten werde und man eben solcher Bevor-

mundung, die es recht gut zu machenglaubt, wenn sie

rechts und links Beschränkungenaufrichtet, nicht weiter be-
dürfe; Denn wir sind der festen Ueberzeugung,daß kmt
der Freiheit der Wissenschaft und ihrer Lehre das Licht
der Bildung einen sicherern Sieg erkämpftals durch klein-

liche Maßregelungender Aufsichtsbehördsen.
Wir fordern für Jesuiten die Freiheit wie wir sie

für uns fordern ; aber wir liebäugeln hierbei nicht mit

ihnen, sondern sagen es ihnen eben so offen,»daß wir

unsere Freiheit benutzen wollen, um den Kampf mit ihnen
auf freiem Felde auszufechten.

Wenn wir uns im Uebrigen nicht auf weiteren Streit
mit der Morgenzeitung einlassen mögen, weil wir theil-
weise das niemals behauptet«haben,was sie uns unter-

schiebt und theilweise ihre Anspielungen nicht recht verste-
hen, so mögen wir dieselbe zum Schluß nur daraus auf-
merksam machen, daß bereits im Jahre 1848 ein Vertreter
der Stadt Berlin auf dem Reichsparlament in Frankfurt,
der Abgeordnete Professor Nauwerk, eine vortreffliche
Rede über die Religions- und Lehrfreiheit gehalten und

. namentlich über das Berhältnißder-Demokratie zu den Je-
"

suiten, welche schon damals gemeinsam für diese Freiheit
kämpften—- Schon damals sagte er voraus, daßdie Reak-

tion, wenn sie wieder ihr Haupt erheben sollte, zuerst das

freie Wort der Demokratie beschränkenwird, daß die Je-
suiten nicht unterlagenwerden, dieser BeschränkungBeifall
W z"ollen,«um das ebiet der Freiheit für stch allein in An-

spruchzu Uebmenz daß aber bald darauf die Regierungs-I

O

liche Unterbtingung erst gesorgtwerden lock·

mit der Herrschsuchtder Jesuiten in Kampf gerathen und

am Ende der Demokratie benöthigtsein werden, um den

Uebermuth ihrer schlauen Gegner zu besiegen. —-

Zum Theil ist es schon so weit, zum Theil aber wird
.

es erst dahin kommen, wenn die wahre Auffassung der

Verhältnissezur Einsichttreibt, wie sich mit kleinlichen
Polizeimaßregelnso gut wie nichts ausrichten läßt gegen
eine Propaganda,’die Allem an Feinheit und Schlauheit

Tweit überlegen ist.
Der Knechtung des GeisteskMXFZZTUTqMFreiheit des

Geistes in siege-WemKampfe entgegwreth
—-

Berlim den 21. August.-
—- Heute endlich sind die Zollvereinsbevollmächtigtenwieder.

zusammengetretitu Es scheint, daß dte Unterhandlungen
fortgesührtwerden sollen.

»

— Nach einer Korrespondenz der »K-»Zs«-0U»sWien steht
die Erhebung des Freiherrn v. Roths child M VM Grafenstand
der Monarchie bevor. -

·

— Die »V. Z.« ist im Stande, dem Getuchte,daßIdie Cho-
lera in Berlinerschienen sei, zu widersprechen.

«

»—«Die schlesischenBlätter bringen Auffordekuttgenzur Un-

ietstUtsUUgder von der Cholera heimgesuchtenTheileder Provinz,
du«dies Behörden auch beim besten Willen nicht tm Stande sein
wurden, allenthalben zu helfen. Jn der »N. O- Z-« lesen »wir-
Die Cholmts Nach einzelnen Nachrichtensogar der Typhus, wuthet
in einzelnen Theilen Obers lesiens —- schrecklicherund verheerender
als früher-.—-Ebenso ist die Cholera in der Gegend vott Trebnitz
in Schreckenerregender Weise aufgetreten, der Nachkichkmaus der

Provinz Posen nicht zu gedenken. Aus Landsberg m Oberschlesien
sind bereits Hilferufe laut geworden, welche die dasigenVerhält-
nisse als wahrhaft grauenvoll ahnen lassen; an anderen Orten ist
ee nicht anders. Wir lesen zwar in einem heutigen Blatte, daß

defrßttDberpjräfiäteutTieBevölkerungvon LandsbsgGlisIII-ERSTea er eun en,« a er
«

." .
D

««·

Zeig-it, Inkarg-;»ja-HirnXÆZMMM Rath- und

Muthlo gkeijverfcheuchen« cee i gut, daß schondie Anwesen-
heit hochgestellterBeamten so Großeszu wirken vermag)-, daß —

was uns allerdings das Wtchttgstescheint — der Landrath mit
mehreren Aerztenu. s. w- sur die Herstellungzweier Lazatethe ge-
sorgt. Wir lesen aber auch andererseits,daß eine Apotheke wegen
Erkrankung des Inhabers geschlossen,daß zuk wärmeren Bem-
kung der Kranken erst aus RosenbergDecken beschafftwerden muß-
ten, daß »für die Kranken sowohl wie für die Genesendensichher

Mangel an jeder erträglichenKleidungherausstellte-sdaß»bereits
gegen 20 Waisenkinderschutzlosgeworden, fUVPerm gemeinschaft-

-Wir lesenferner, daß
von den 1050 Einwohnern Landebems mchtbwenigerals US

(also fast 25 Prozent) erkrankt und 109 Sestor ,m- Und daß VLZU
den 320 Einwohnern des· Dorf-T Hrzyzgwåfwttz138- lage tm

hundert und acht und dreißig,Orkan c Un Z SFstOkbeUsind.
—« Es ist Vor Kurzem mehrere Zeitungendie Nach-

richt von einer massenhaftetxkkusehrdtUlscherAuswanderer aus

Neuhork mit gehässtgenNesmdkmerUUZMverbreitetworderu Nach
sorgfältig"eingezogene«rEr UPtSUUS Ist das

» Fr. J.« m Stand

gesetzt,dieseMittheiltwgm a s Unbegründet dar-zustellen Was

in der letzten IFU Von deutschenAuswanderern aus Neuyork zu-
rück kam, bdfchMUkkesichnur auf solchePersonen, welche-entweder
wegen kospes,Uch«Gebskchclchleitoder zuweit vorgerücktemAltck
sowie uszlelchmderMZMLdort zurückgetriesenwurden, und CUl

jene, die etUzth»Famtliengliederaus Deutschland abh leu.
T

Aus Wien wird berichtet, daß der seiner eit VVU dsr
Reduktion der Berliner ,,.Konst. Ztg.« mit 10,000 TUTTI-,Gratifi-
kation entlassen Dr. narr Weit jetzt dort lebt, deu, Tttel eines

gwßhernglsch»hkssischenGeneralionsuls führt und Mit 3000 Fl.
GehaltIm Zeitungsbukeaudes Wanst-namens JIZMMangestellt
ist Mit dem Auftrage, die bstreichischenJMMIHM M auswärtigen



(—».,»k«akma wahren und-ne fördern Von ihm oiieu die iau -

azthmendenzArtikelder ,,-Augsb.»»Allg.Zig.«herrührfm«« .g

z unseren Lesew Ist gewiß UPchMMMHLIYdaß der Allge-
selle der TischlekgelellmsckzastWemmannq Nachdem er längere
Zeit sein Amt zur Zufriedenheit-»derBetheiligtengeführt hatte
demnach Vom Magistratabgesest Wirte-.Weil er nicht befähigtek;
schiene, die so oft zu politisch-ssztakstischenAusschreitungensich
hinneigendenTischlergesellenbei ihren Versammlungenin den ge-
bührendenSchranken zurückzubalkeMFindweil er überdies die er-

forderlichenKenntnisse,die Geschan emsr sp bedeutendenGesellen-
schastzu versehen, nicht besitzt-«Aktseiner·Stelle wurde damals

der TischlergeselleMirsch ·vomMastgratfeingesetztJetzt ist auch
diesem seine Stellung gekniidtgt,WVr.me YOUsich angeblich her-
ausgestellt, daß er die FähsgkeitlzkbrFUHVUUSdieses Am-

tes nicht besitzt. Es wird vdWa U GesellenschastzUM 29i

d. M. zur Neuwahl eines Angel-ellen-zusammenbemfmiUnd hist-
hukch das Recht der GeselleuschdfbIhren Altgesellen selbst zu

wählen, anerkannt.
—«- Am Donnerstag -d. 26stcn wird das Gemeinhardt,fche«

«

»

oldne Hochzkitin der Georgentircheeiern. .

ghehäakzgätxrbundEigenthumerdes Hauses Weberstnf10.
Hr

— Der Wettern-WilhetProfessvr Stieffel aus Karlsruhe
ist am ISW d- in Hlxgoland- Wo« er als«Badegast sich aufhielt-
plbtzlichgestoxben—- tt d m IÄBWTTCSMsind- die Sicherheitsma re eln e en

das UmheriretbenherrenloerHundehekstäkkkfwordmfngrgzZG
gistrat bat bei dein Polizeiprasidiunizugleich-·den Antrag gestellt,
» zu« vekaaiassemdaß alle auss der Straße frei uiahekiaufeave
Hunde ein-g Maulkorfbtragiii»miißten.»«

«

.

;
,

.

-

Jst Die diesiahtlge firchlichsGedächtnißfeierdes am 23. Au-

ust 1813 serrungenen Sieges beiGroßsBeekm wird in Gr.-B.

am Sonntag den 29sieii d. »M·.:,Vormittags·11 Uhr, wie bisher,
« durch Gottesdienst unter freiem Himmel begangen und mit einer

«

Sammlung zu wohlthätigenZweckenbifchlofsenwerden. Die zur

Feier dienenden Gesängewerden an den Kirchthürenunentgeldlich
verabreicht. .

-

——’« Eine neue Offenbarungdes ,,konfervativen Prin-
zips.« Ein Mann aus Brüfsel, der gegenwärtigin Leipzigein

»Nimm-Mikroskopausstellt, preist ganz ausdrücklichauch die po-

litischeWirksamkeitder mikroskopischenNaturbetrachtungan, na-

mentlich die dadurch vermittelte .,,Qfsenbarung des konservativen
Prinzips.« — Es bedarf auch inzder That eines sehr starken Mi-

kroskops, um unter den Konservativendie Spur eines Prinzipz
,

zu entdecken.
»

, »

—- Deni MaschinensabrfikantenG. J. Laeureur zu Eupen ist
ein Patent auf eine VotspmmStreichFnaschinezur Verarbeitung

von verschiedenartiggefärbterWolle sur geperlte und gesiammie

Garne auf fünf Jahre ertheilt worden. ·- Das dem Kaufmann
J. H. F. Prillwitz hierfelbstunterm 9. Dezember·v. J. ertheilte
Paimt auf· einen Bohrer fürnanoneåptlsvhämtsichmem

um ellip-
« "

.«

'

ruelleUJUV c«
.

Psprktqseåälgäsgcätåels);,xxzmsiehreran den unter dem.Direktorat
des-Pest Rankesteheiaeaiöaiai Anstalten dem Friedrich-Wil-

helZUÄGVmMIumder Real- und Gewerbschuleihftt sich»Tätigere
Zeit-m DIE-Waiseaufgehalten um dort das SpießscheSystem,
das sich namenthch ins der RheingegendAnerkelmutigerworben,
näher FOUUMzu lernen; He, Kawekaa hat bei seinerRucktehk
über W bispnktermsstiiibwkittenHundVorzügediesesSVstUZW
bericltet UND sichsur Dis Einführun . e aih a auf unseren Turn-) --

k- . a d ss e
,

plätzm Mchdmcküch« lau« YUf dem Turnplatze in der Halm-

hatde werden bei-M Unter HEXEN-Jdiesesx«TurnlehrersUebungen

nach der neuen Methode Ausgesuhrt., ·

.

—- Am 17.»d. M- Vskmsttaaswurde die 12 Jahre alte

Tochter der verwittwetenArbeitsdmannM. in der ersten Kommu-

nalschule, Gartenstr.«91«-Von W, Lehrer M» der ins-m dritten
Mädchenklasseunterrichtet, WFSGUWiss b«gang«enenRechnmfchlers
dergistaltgemißhandelhdaß»et sieMit geballter Faust im Zimmer
Umhergestoßenund azi beiden Armen Zmeaßtsiesanhastnidund

heftig hin und hergernttelthaben soll; nuich diesesheiligeMk-

iein hat das bisher ganz-gesundeKind angeblich dsp Sprzche

verloren iind scheint hier eine schwere körperlicheVerletzung tin

Sinne des si 193— des-neuen Strafgesetzbuchesvorzuliegen.
— Der LuftschifferGodard begann gestern Nachmittag 61,H

Uhr seine Fahrt Und war begleitet von dem Künstler Trichetti und

zweien Knaben 14 Und 12 Jahre alt, »demSohne des Direktors

der englischenGaserleuchtungsanstaltKuhnel und dem Sohne des

BuchdruckereibesitzekpiRUfhakdks
« Des UNgUUstkgenWetters wegen

komm die Fahrt nicht mit Fallschirmunternommenwerden, dage-
gen produeirtederia Trichetti seine Kunste auf dem Tkapkz. Der

Zuschauerraum war sehr giit besetzt.
»

Nach halbstündigerFahrt
ließ sich G."wegen des drohenden Gewitters auf der Felhmakk des

Dorfes Gatoio an der Havel unfern Spandau herunter. «

—- Palizeiberichtvom 21 .August. AFU19s VPUUUJCZShatte
der Kutscher F·, bei dem RathszimmermeisterB. ini Dienst, vor

dem WagnerschenLokale auf der SchönhaiiserAlles Breitenabge-
laden und wollte eben auf den Wagen steigen,als durch ein her-

abfallendesBrett die Pferde scheu wurden,mit·demWageksdurch-

gingen,·den ic. F. eine Strecke mit fortschleiftexiund die-Allee

entlang, durch das Thor und die Alte Schöiihausekstmßebis zur
Schendelgasfeforijagten. Hier warf sich ihnen der daselbststfltkv-
nirte Schutzmann Boten in dte Zügel, wurde ebenfalls einige

Häuser weit mit fortgerissen,bis er sie endlich zum Siehetibrachfb
Bei der starken Frequenz in der Straße hätte sonst leicht Ungluck

entstehen können-« So wenig der am Thore stationirteSchutzmann,
noch ein berittener Schutzmann waren --ini Stande gewesen, die«

Pferde in ihrem Laufe aufzuhalten.
— Am nämlichenTage-.

Abds. 9zs Uhr-, wurde der 84 Jahre alte Rentier K» Kommun-

dantenstr. wohnhaft, als er auf derSpittelbrücke über den Fahr-
damm zu gehen im Begriffs war, durch ein Droschkenfnhrweiküber-
gefahren, so daß Vor- und Hinterrad ihm über beide Beine gingen;
doch ist er mit-nicht bedeutenden Quetschungen davon gekommen.
Der Kutscher soll im scharfen Trabe gefahren sein. -— Am 14.
d. M. erlitt der 65 Jahre alte« Arbeitsiuanii H» Kurze Geheimen--
gasse wohnhaft, durch einen Fall auf dem durch den Regen
glatt gewordenen Trottoir einen Bruch des linken Oberarms.

» Aus Schlesiene Die N. B. Ztg. ist am 20. wegen des

Leitariikels, welcherdas- Auftreten der Cholera in SchlesiM
und die dagegen zu treffenden Regierungsmaßregeln-bespricht,
konsiszirt worden. — Das Mitglied des Weberbauerschen Hentrum
ist nunmehr aus seiner polizeilichenHaft nach vielen Bemuhungen

seiner Reisegenofsentzurückgekehrt»Er ist aber nur gegen Er-

legung«von 100 Gulden (fur Strafgelder und Ge-

richtskosten)« freigelassen worden. —- Jm HirfchbergerThale
nimmt die Spaltung unter den Altlutheranern iiberhandz ein

Schuhmacher verwaltet im Zillerthal die Sakramente.
Baden. Die verurtheilten katholischenPriester folgen dem

Gebote des Erzbischon Jm HlosterSt. Peter im Schwarzwald
sind am isten von den 55·Geistlichen, die zu Ererzitien einberu-

fen waren, 47 eingetroffen. Die Andern werden noch erscheinen.
Man glaubt, daß-«einige Wenige ausbleiben werden, und sagt man,

daßder Erzbischof diese suspendiren wird. Die Regierung wird

ihnen das Gehalt auszahlen lassen. Aus Allemgeht hervor, daß
der Kirchenstreitvon seiner Lösung noch weit entfernt ist. Die

Ererzitien leitet der Jesuitenpater Roh.
v

-

Oestreich. Es wird behauptet, daß imi dem»1. Januar
1853 der Kirchenstaat von den fremden —- franzvsischenund

östreichifchenTruppen verlassen werden soll. —- Der Abfuhriing
G——örgeh’snach Kufstein wird in einein Blatte widerspwchen—

Einer Mittheilung des »Czas« zufolge hat der IUdtscheRabbiner
in Krakau im Verein mit der dortigen jüdischmGelstllchksih bei

Gelegenheit der in Folge der hohenEinkommensteuereingetretenen
Vertheaerung der Wohauagamieihm, in sämmtlichenSvnagogsen
der Kratauer Judenstadt Kasimierz ein fulmiiiantesBasis-einschrei-
ben verlesen lassen, in welchem alle jüdischenHausbesitzer,die ih-
ren Glaubensgenossen die Miethen vertheuern,feierlich mit dem

Bannfluche belegt werdem Jedoch scheine,es, als ob diew-
dischen Hausbesitzerder VorstadtKasiinierz ihren Vortheil besser z

begreifen nnd sich aus dem ihnen angedrohtenBannsluche nicht
viel machen weiden. Mehrere Stimmen sind im ,,Czas« bereits
laut geworden, welchedem Rabbiuer auf Grund des Talmud jede



Berechtigung zu einein solchenVerfahrenabsprechen
— Pakssy 19s August. Der "»Moniteur« enthält noch immer

nicht die Liste der Vegnadigten. Einestheils glaubt man jetzt, daß
das·.Mintsteriumselbst noch nicht weiß,«welche Personen es· am-

nestMU soll-und nur in Pausch fund Bogen die Zahl 1200sbetanut
gemachthabe, unt-sich für den 15., August eine-günstigeStimtnUUg
zU bereiteteanderutheils versichertman, daß eine öffentlichteBe-.
kanntniachunggar nicht erfolgen und den zu Aumesiirendeneinzeln
hiervon Nachricht gegeben werden wird. —- Die Politik stirbt-,die

Politik ist todt, rufe heute bi- ,,Judep.» bei Durchsicht ihrer Pa-
riser Zeitungen und ·Briefe aus. Um in Frankreich eine Spur
von Politik zu finden, muß man-um die jährlicheSitzung der

Akademie gehen und dort eine Rede mit einigen leier politischen
Anspielungen hören. Die Blätter enthalten außer Berichten über

den Hallenball nichts als Nachrichten aus Persien, China und den

Kolonieetn — Ueber den Hallenweiber-Ball liest man sehr«ausführ-
liche Schilderungen in drn Zeitungen. Einige ·parfiiniirteKorres-
pondentew die an die leeren Redensarten zder Koniptinientirbitcher
gewöhnt sind, machen sichdarüber-lustig,daß die Damen der-Halle
zum·TheilT-in sKattunkleideen erschienen sind, daß-die ;Herren,z die
,,Starken derIHalte«--(b’foktsde Halle, LastträgersBlasen trugen

"

und die Damen-mit den Worten ,,Holla, Du« zuin Tauzeauffor7
.derten.sp-Wir:brauchenaberzni t erst zu versichern,"·-daßdiese-Män-
ner »und Frauen trotz ihrer lasen-kund Kattunsleider ,unt gar
Vieles sachtungsweither sind, als jener-korrumzpirztefeine-Pöbel,
der eiscsür nothwendig hält, solche«FestlichkeiteniszurAufrechthaltung
seiner tachsüchtigenund willkürliche-nMaaßregelnzu v-eranstaltezn·

« Man schreibt der »K. Z.«: Es istvallgemein«au-fgefallen,daß
der Präsident der Republik dein Hallenweiber-Balle nicht beige-
wohnt hat« Am letzten Sonntage wurde derselbe auf Dienstag
-verschoben,weil angeblichder Wind dass Dach, zerstörthatte. Du-
mnls zirkulirten schon die verschiendenstenGerüchte.

«

Heute erzählt
man nun sogar, daß man eine Ga·s-Verschwöru-ng «(!!)ent-
deckt habe, und dieses die Ursache sei, warum Louis Napoleon den
Ball nicht bestichthabe. Obgleich die darüber zirkuliretide-»Erzäh-
lang sehr abenteuerlich klingt,- so theile ichs Jhuen dieselbe doch
mit; da sie eines von den Gemächte-i ist, weiche pig-zhtzzuigkBörse
zum Fallen gebrachthaben. Ant- letzten»Semstag,·alssich die Ap-
beiter schonhinweg begeben hatten, sah-man»eineSchqukelszEin

Wächterwollte dieselbeaufheben; es gelang ihm- abeispnichn Man

untersuchte dieselbenäher, und es fand sich,dahin-durchbohrt
war und mit den Gasröhten, die-man sur die Cileuchtung»des
Ballsaales -. gelegt harte, in Verbindung stand.- An dem einen
Ende der Schaufel hatte man eine-Art Lunte befestigt,was natur-

lich Alles auf ein in die Luftspi«engeii’des Ballfaales schließen
ließ. Außer dieser Erzählung zirkuliren noch eine Masse anderer

Geschichten.Der Präsident sollte den Bblliuiteiuem Hallenweibe
eröffnen; ich glaube, daß ihm nicht viel daran gelegen sein konnte,
so zusagen unter den Augen Euroba’s mit einem Fisch- oder- an-

derem Weibe zu tanzen, under bliebsdeshalbxsweg. Um jedoch
seinen begeisterten Anhängeriiineneine Entschädigungzu, geben,
sind die sogenannten »Den-ten patronesspsss dessHallenballes
heute in St. Ctoud zur Tafel gezogen. »

Sie wollten sichin offe-
nen Kaleschen dahin begeben. Das ging aber nicht wegen des

fortwährendenRegens.. .

.

«

·

-

;

Die »Dann-s »p«t1"01108868«die alte Bewohner der»Halle
kennen, waren sbeau:fttagt,s die Eingeladenen an derThiir zu em-

pfangen, damit sichkeine Fremden einschmnggelukonnten,«-———;Der
Präsident der Republikx wohnte ani Sonntage dem Seekanipse
«an der« Seines nicht bc«i,·wohl-aber dein Feuerinerke. Unter-dein
Balkon des ·Marine-Mintsterinmshatten sicheine MasseMenschen,
nach den Einenfreiwitttg, nach den Anderenan Befehl-eingefunden

«

die Louis Napoleon mit ihren-Zukuer begrüßtensDer-Präsident
"

dankte und warf sein Tasche-nachunter die Menge-«-Alles riß sich
um dasselbe; als der Präsidentdieses sah, nahm er einen Blumen-

strauß-aus den Händen derkPrinzessinMathitde und-wars während
des ganzen vFeuerwerksBlumen unter die Menge. sssDtn mini-«

"ßertellen—Blätterbringen wieder Beschlüssevon- achtzehn«ssBezitks-
·

Its B q,,-’«..«.
,. .

.

» Verlag von TehreodblrSchmaan Hierzu eine Petlagb

TMUSUEEANZFMQMWM

A

·g.»äumt17seinund

räthen, die denDank für die rettende That des zweiten Dezember
und den Wunsch der Machtbefestigungausdrücken. .

«

.

« Italien.stas Leichenbegängnißvon Mazzini’s Mutter,
welches am li. August in Genua stattfand, wird vom Korrespon-
denten der Londoner»DannNews« sehr ausführlichbeschrieben-
Die englischen, amerikanischem schwedischen,.d—änischenund hollän-
dischen Schiffe im Haer senkten,zum Zeichen der «Tr.1uer,·;ihre
Flaggen auf Halb-Mast;du XKapitänewohnten iu tiefer Trauer

denrksBegiabiiissebenundtrugen-uni die Wette Grabtuch und

Bahre. Joseph Mazzini habka seinemKnabenalter seine Mutter
nur einmalim Jahre 184 M Mailand,..wiedergesehen,standzaber
22 Jahre lang ini fleißigstenUnd liebeoollstenBriefwechselmit ihr-.
Noch ist Leben in Jtaltenl ruft Ver Berichterstatterdrs Londoner
Blattes «Das hat die Volkgdemonstrationam Il. August gezeigt.
Selbst diejenigen, die MazzinikspolllkscheAnsichtennicht theilen,
sind gezwungen, seinen Rohen Verstand- seineAufrichtigkeitund
Ausdauer anzuerkennen.·Ein Volk, das»»Juki-solchenMann so
lieben und bewundern kann, ist auch fTWILLMle Wetditd

«

- Verantwortltcher Redakteur: HMWTWEEI
-

-

'

-«A reitet-«-
’

«

Sonntag u. Montag: Große außerordentl·Vorstellung ssdes

Herrn Direktor Jeim Weiktztlxiiim; ?f

iud;z. erstenmaleMr. Rsiiifsilhersterabininistischnqinz
librist oue London- das noch nie gesehcneStück: ; ,

.- ,

»Die-Kngelbromeuadeauf der 40"«hohen Brücke

-sowie-in1it"seineuikleinen weißenPudel unglaublichüberrascheude
Produktionen ausführenwird. Zum? Schluß,zum erfreuen-tin .

,

Die Teufelsbraiit,
großesromantisch-komischePantomime mit bengalischenFlammen,

. dämouischenTänzen und Feueriveik von I Frank. -

»

.Kassenösfnungund sConeert 4 Uhr Anfang der Vorstellung5 net-.- Vruoae isiuo vorwme
ch. zu habMabacknnW

«

-

«.:-sMa-es «dbolAeischlagezettel.

"-Unions-Haiis."
»

«

Nieder-WallstraßeNr. Il.
Montang

’

Concert.- Entree nachBeliebe Aufs 7 Uhr-—
» · ngfestiing Windmühkmhprw --

Sonntag u· MDTEiFgTHUIUMstksche«GespWFYUMZYu« Comm«

SchifstWrts -"E ed-
Zur Reise am 1. u. 15i Sepkbks c. TM

sit
«

No New-York New-Domme, Galvfstsnits-Y««
aniianolain Teich--Okt-Vmäch·CoIMJIeDom

»OFrancisca in Stiabrasikwkut andern Hafen wer

sx angenommen in
«

,

M Verm-, Kommanduntenstu II, »-

iti einem Transp. «V·

e. Schgxzz

«-

n

S I- Osa-Z Is-I OI
-

,.

200 Stischs guten Kanonen-ro i
H T-

»

..

, ge n bin ich

Liz. Herz nie-eeingetreffsmtmpfs z- bill. P. Neuem Rohr-koste as.

» retter-Anzeige.
,

ist-fewSehnt-bitMUnd u SchockT« Stammbreiter sollenssir aus-

tvärtigerRechLMMft werden Wassergassrsth
-

»-—-"DtsiiöchübtigefntRisi- und Stücke Tuche und Backen-: mai-
seu, das-as Lokal im künftigenMonat geschlossenivikbxsbis dahin

(

, Wixdendaher größtentheilszuni«halben Kosten-
n-rÆXEkaJlsMitet-kanf,Oberwall-"Straßeersst ; «-

««-.1«,’01,11-K10·hk»)ther,Steixikoitleniheek, Pech, ,c,o,lophVUJU-n—k
empfehlen btlltgst F. W. Grosse Söhne, SeliiWUdeW IS.
—-

MFIO ,

.

«

,-W«W
« «

Chamottstemo und kauerkester UIOUs -

..

«

»Mit-gethat-la w. G passe Snnuo,ka-nilkbekuerdamm,16.
--ijkck W, PMEVTUFBMZIJ

—-

Kommaudantmstn 7.,

e
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Bat-Mk
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Preis ein-es für .· kskssksBepeicet»aus « szj
«
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Kräutern vos ,.

-

.. -; ausreichenden
«
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exfe .

«
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«
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«
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T; sssstW DIE-IfspW Eweseutkisch-z"ke;szeispciydxiekmiiiMaoka
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j. I» Sänger-
Matkstafem und

« » empfiehltin großerAuswahl:
«

· «

Acchtjaxsk«Dojsz,selkattune,"breit«e»"fran;."Kamme u. ächtfarbich
.Jac«onuet6,pre 1, l—1,-.(,-2, M 3 thlr. .

« «

«

’

JCarirte u. einfakbige wollene Stoffe,«3).Ug, 2 bis 3 thlr.sz
«

Halbthybetg in schwarz u. conlenrt,«u 6, .7, 734 9 -,—",10 thir.
»Rechte Thybets in schwarzn. coul»ä 12,·15,137z,20,22,gsan
Schwarz-»Sxxdgpzexgtxd15- 171-H-.20- 25 fng 1.thlr-

W
""

isiiw Untfchlagetficherj
in schjvarz,»sveiß,vgelb2c., Lx2,-2I,-,· «3,4, 5,s6—-1,0thir.

-

«

OdppeliChchs ("5Ellen groß)

, Grd e mfchxggetükizer««vønjgpsg»r.an,

«DIIITE» Einmisfo »wesSICH-sesg·2—.
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«
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sz

Rein leinene starke Arbeits
. Ur

jemdeuverkauft-das halbe DutzetH

ZÄULl312,Thlr. N. «B’ehrmä,sKr-menstraße33.
·

» , an IcndkFraneuhdwkk In uten Ne "e1 arg: "l

Witz-endfürs-Leb3 us "4 THkaEnd-Zuhab-na-bsik , «

Rronenstn 33. (

»

.

.

,

, ;
"

Frauen- u. Mannshentden von guten und echten KreuzJ
szanf- und BielefkslbewLeinenverkauftbei bester Nähereidas Vals
Dutz. far. M 5,- is, 7-, 8.u,. 9 Thre. »N-Beth, Krone-um«st-
«

, Schönsitzenderein lleinene feine Oberhemhen von guten Grek
Jenbgrgerk,,.echte-1nVicglefekdexhnnd ·fei«nstem«»holländischxnLeiqu«

diejBrnflthcile dar-an sind»in allen "bel«iebige»n"schmal»en»wiebreith
HeftigeßeppttnFasltknleigst U. für jede Pers-on-passend,vorräthiQ
Ympsikhlt in FolgeixvdrtheilhafterPartieeiukäufe feiner Leimmde
? albe Dutzend für.8.1,;,9,-«10, -11,x12,«.s1,5,»1«8spnnd24-Thlr.

. ehrmskswnenstraße »
»

.

.

.- II
·""-FeineOberhdtndm niü«dak-an geaskeiietensChemifettn. Kragen

Dom allerbeäen«woißmzengiifchen«-Shisrting,zundschönsitzenxyist

LinFolge seines grdßenAbsayesim Stande das halbe Dnsend ils-,
, .x3;1x,-s—.z7Thlrkzusperkausen N.-.Behre«ns,,-,Kronenstrs.33. s- »

U

.

DE jetzt sp belszebkszmlysfchönsitzendenDamenhemdenmit

,er in allen Qualåäten verkauft das halbe Dutzend für.5; (), z7,
.8 ec. 9 Thlr. N. Behrcns, Kronenstraße33.

'

»
.

.
.

c Feine HeyreneChemisettsvon Cambric yerkauftunstpamitsz
Träumen,jetzt das ganze» Dutzend fürs21Z Sgr.,«271;vSgr.,fsl
Mir» 114 «,1«z;,·u..-;2- Thre» uud die allerseiustm Chenusetts in

v »
.

«

-

-. »
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Nur an die Herren
Kleide-machet

bin ich fest entschlossen,von heute ab meine Tuche und Bucks-
kins zu solchen Preisen zu verkaufen, daß diese Herren, trotz
gediegenerund reeller Anfertigung der ihnen bestellten Gegen-
ständedennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-
lung Berlins konkurriren zu können. Jch enthalte mich übri-.

gens jeder Anpreifung meiner Tuch-Vorräthe,sowie deren ein-
zelnen Preis-Bezeichnung und ersuche die Herren Kleidermacher
ergebenst, nur mit ihrem Besuch mich gefälligstzu beehren, da

ich im Voraus überzeugtbin, daß Niemand mein Geschäftsb-
ial unbefriedigt verlassen wird.

·

-

- Marcus Arndtbeim,
Spandauerstraße Nr. 52. ,

auf dem Hofe 2 Treppen.

HerrmannPleßners,
KölnischenFischmarkkt6. Ecke der Fischerstraße

«

empfiehlt
.

Wollene Kleiderstoffeu. Tücher
— in großerAuswahl als:

schwarzeu. couiemste Glanz-Casentinex E. 6, 7s,;,9——10sge.,

schwarzeu. couleurte,"gemusterte Canilotts, a Elle.51,«-u.sk-
«

·

sgr. a Robe M und 2 thlr.

schwarzeund couleurte Köper-Caniloits,«a Elle 6, GZ und
«

7ngr. u Robe 2 thlr. , 2 thlr. 5 sgr. u. 2 thir. 15 sgr.

schwarzeu. couleurte.Moireies, a Elle 7 u. 8sgr. a Robe

2 thlr. 5 sgr, «und 2 thlr. 15 fgr.

schwarzeund couleurte Haibthibete Czer a E. 121,,-sge.
·

schwarzesund couleurte echte Thibets (reine Wolle), a Elle

121,;,15, 1734 20 —- 25 far. .-

glatte u. jaspirte Mired-Lüstre, a Elle 7, 7X, 9 und 10 sgr.
einfarbige Mbusseline de laines Z( breit, a Elle 12Z sgr.
karirte Cachemirs, a Elle 4I , 5 und 6 sgr.-

do. Neapolitains, a Elle ZZ sgr., 43Hsgr. und 5 sgr.
dergleichenschwersteQualität, a Elle 6 —- 7Z sgr.

Gewirkte Umschlagetüchervon 2 thlr. an.

«

5 Ellen große Shawltücher in Halbwolle von 2 thlr. an,

dergleichenin reiner Wolle von 2Z thir. an.
- -

«

NB. waschechteKleiderkattune CA-breite von 1-Z--sgr. an,
do. do. T breite von 4 sgr. an.

Doppelkattime, asElle 3 und 3Z,sgr.-

ur equemli

Stetttner Rum, Ei Quart 6 Sgr.
Punsch-Extrakt, a Quart 12 Sg.r.

für WiederverkäuferüblichenRabatt empfiehlt
Gustav Neumann, Wallstraßest.

Äneen-erTor-f, 1. KI» e Hi 11 Thie.
Auftrg. 1 Thlr., Fuhrl. I Thlr., Abtrg. 1 Treppe l Thlr., jede
Treppe mehr B Sgr. Bestellungenper Stadtpost werden prinnpt
und reell ausgeführtvon I. L. Stolzenburg.

,

Ueberfahrtsgassöl, am«Monbijouplatz.«
Eine gut erhaltene birkene Wirthfchaft ist u vertan en C arlottTrF
straße34. bei Eulner v. 2 T,r.

z f h

Die höchsten Preise Fürgetragen- aieidungestacke,ais-IS'-
fcheine,Uhren, Gold und Silber, Münzenzahlt

—-

vaevfelde Molkenmarkt Nr. Il-

Otallienstr. 112. a. d. Tr. ist eine Schlafst. zz· v. b« Wagner-.
»Ein Metalldrücker .(Dreschler)w. verl. Klosterstn72. N. Schutt-e;
»Ein Arbeitsburschewird verlangt Klosterstn 72. J. N. Schuster.
Lieübte Strickerinuen werden verlangt Spittelmarkt Nr. 1.

Einige Hglzbildhauergehülfgw. verl. b. Schulz, Puttkammerstr. 17.

Ein Sohn rechtlicherEltern, der die BuchbindereizPapp u. Leder-
galanteriearbeit erlernen will, melde sich Sebastianstn 41. beim

Buchbinderrnstnn. LederwaarenfabriiantenL-Fh. Majewskh.
sGeübkeStannageischieifee sinven Arbeit bei Mag-z Feierstichqei
MßeLQQ Eingang im Thorweg.
Geübte Lederarbeiter (Buchbinder) sinden dauernde Beschäftigung
LWigdoy Heiligegeiststr.19e

PraktisohenUnterricht
«

im Zusdhneiden ftjk Herren und Dumenklejdermacher so wie
auch für Damen ertheilt fortwährend A. Ic. Wächter

»in Berlinl vgrlzxmommämtonstn 26., 3 Tr.

Für Syphilitische u. MÆprchstunde frü
De. EduardsMeyer, prakt. Arzt u. Mund-ag- V stts L

Schulauzk«s»eH-IO» .

,-

Die hohen Behörden der Stadt und Provinz haben mich zum
Vorsteher der früher Ehrich’schen Knabenfchvce ernannt.
Mit dem 1. August habe ich bereits die Leitung derselben übernom-
men und meinen in der» Wimsin gelegenen Turnplatz zum un-

entgeldlichenGebrauch«der Schüler eröffnet. ·an I. Okt. d. J.
werde ich die Schule nach der Landsbergerstr.31., gegenüber der

kleinen Frankfurterstr., verlegen.Die geehrten»Einem-welcheihre
Kinder in dieser Anstalt bisher Unterrichtenließen-»bktteich, ihr
Vertrauen auf mich übertragenzu wollen. FUV dletemgenEltern,
welche mir künftigihre Sohne anvertrauen w»ollen,bemerkei»ch,
daß ich Kinder, die schopemgeschultwar-U- zU jeder sein«-Ism-
der dagegen, die noch kOMM Unterrieht eMpfangenhaben, in ihrem
eigenen Interesse, nur zu Michaelis und Ostern aufnehmenwerde.

Etwaige Anmeldungen bitte ich deshalb im Laufe des August und

September in dem alten SchullvfalhLandwehrftr. 10» 1 Treppe
hoch, zwischen2U. 4 Uhr Nachmittagsgütigst machen zu wollen.

Berlin, den 20. Auglkst I852.
«

,

W. Steinert, BüschingsstnNr. 10.

W
eit der Auswanderer wird

das ,,UeberseeischeGeschäftsäsdmptoirzu Berlin« jetztAlte Leipzigerstr. 2. am 2. Septemb.
-, nach dem Louifenplatz Nr. 10. am neuen Thore, ganz nahe dem »Hamburgser-imd Ostbahm·

. —-"T.’.;-;(Stettk»nek) Bahnhöfen« verlegt. Dasselbegewährtdie anerkannt folidestenSchiffsgelegenheitennach

New- ork New-;Orleans Te as Brasilien u; s. w. ertheiltgewissenhaftenRathbeireffgder PerpakkungundBersendung
·des GespBäckes,«der Reise zum HafenuFdd,esAufenthalts daselbst,her Einrichtung auf den Schiffen, der Einschiffung hier, sowie der

Ausschiffung im überseeischenHafen; giebt entsprechendeEmpfehlungen an durch ihre Humanität betvährte Vereine und Firmen; un-

terrichtetden Auswanderer über Preise u. vortheilhafteWege betreffs seiner Reise nach dem Innern der überfeeischLänder u. dgl. mehr.
Jeder Rath und-Auskunft wird durchaus unentgeldlieh ertheilt. Bis um 2. September d. J.:

Leipzigerstr. 2.,von da ab Louisenplatz Nr. 10

I

Alte

Es Sieg sc emp» Berlin.
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